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Der Oberbürgermeister  der Stadt 

Wangen, Michael Lang, wird Ende 

April die Landesgartenschau eröffnen. 

 

Herr Lang, wie lange dauern die Pla-

nungen für so ein Mega-Projekt? 

Das ist ein mehrjähriges Thema, wir 

sind seit 2010 dran. Die Pläne dazu 

haben sich Schritt für Schritt entwi-

ckelt und tun es bis zur Eröffnung – das 

ist ein stetiger Entwicklungsprozess.  

Das hört sich anstrengend an.  

Ja, schon, aber auch sehr schön. Weil 

die Möglichkeiten zur Gestaltung da-

bei sehr ausgeprägt sind. Und das ist 

natürlich auch wieder toll. Wir freuen 

uns zudem, mit der Brauerei Meckat-

zer einen zuverlässigen Partner ge-

funden zu haben.   

Was entsteht eigentlich alles außer 

Blumen und Sträuchern?

Das ist ja der ganz große Mehrwert 

unserer Landesgartenschau, dass sie 

quasi den Abschluss einer Stadtum-

gestaltung darstellt. Dazu gehören 

Dinge wie die Revitalisierung des 

Flusses Obere Argen, eine Neuakti-

vierung des Geländes der alten 

Baumwollspinnerei ERBA und damit 

verbunden ein komplett neues Wohn-

viertel, in dem später einmal insge-

samt 1.500 Einwohner leben werden. 

Alles innerhalb des Gebietes der LGS. 

Heißt, Wangen hat auch in zehn Jah-

ren noch etwas davon? 

Natürlich, der Mehrwert ist der neue 

Stadtteil mit dem Freizeitangebot, der 

zusätzlich zur historischen Altstadt 

für Gäste und Einheimische eine 

Menge bietet. Man kann dann von der 

ERBA in die Stadt laufen oder anders-

herum, die Attraktivitäten sind breit 

gestreut, das Naherholungsgebiet ist 

riesig. Da profitieren alle davon.          

Haben Sie einen Lieblingsplatz?

Lieblingsplätze habe ich bereits eini-

ge. Besonders toll finde ich jetzt schon 

das Gelände rund um die Wasser-

kraftanlage der ERBA mit dem Spiel-

platz. Da wird man mich sicher öfter 

antreffen. Ich freue mich riesig auf 

die 164 Tage und auf viele Menschen 

an vielen Orten. Ich bin sicher an al-

len Tagen dort.  

A
ngesichts des wirtschaft- 
lichen und politischen 
Umfelds fällt es einem 
derzeit nicht ganz leicht, 

optimistisch in die Zukunft zu  
blicken – dazu braucht es schon  
eine gehörige Portion Resilienz,  
wie es neudeutsch so schön heißt. 

Ja, die Demokratie hat ihre 
Schwächen und ja, manchmal kom-
men schon Zweifel ob deren Prob-
lemlösungskompetenz auf. Dennoch 
ist sie die einzig menschenwürdige 
Regierungsform und als Bürger  
dieses Landes müssen wir alles uns 
Mögliche dafür tun, um sie gegen 
die zunehmenden Angriffe von in-
nen und außen zu verteidigen. 

Ich verstehe den Ärger, den Frust 
und z.T. sogar die Wut vieler Bürger 
ob so mancher politischer Entschei-
dung bzw. Unterlassung – bei einer 
Wahl die Stimme der AfD zu geben, 
ist für mich aber nicht die Lösung 
der Probleme, sondern deren  
Vergrößerung. Den offiziellen Ver-
tretern dieser Partei fehlt jegliche 
fachliche Kompetenz – egal, auf 
welchem Gebiet. Werte wie Anstand, 
Fairness und ein menschliches  
Miteinander sind ihnen fremd: Sie 
hetzen die Menschen auf, es geht  
ihnen im Endeffekt um eine andere 
Republik.

In diesem Zusammenhang fällt 
mir der Spruch ein, den mein Groß-
vater Benedikt Weiß 1908 auf der 
Fassade seines Hauses anbringen 
ließ: „Durch Eintracht macht man 
kleine Dinge groß, durch Zwie-
tracht wird man große Dinge los.“

Wir Meckatzer setzen uns in  
vielen Bereichen für ein gesellschaft-
liches Miteinander ein, im Rahmen 
dessen unterschiedliche Meinungen 
mit gegenseitigem Respekt artiku-
liert werden und man um gemein-
same Lösungen auf eine faire Art 
und Weise ringt. In diesem Sinne 
wünsche ich Ihnen allen ein schönes 
Sommerhalbjahr voller Genuss- 
momente.

Meckatz. Es wird spürbar wärmer, die 
Outdoorsaison beginnt endlich. Wie herr-
lich. Wenn dann noch, wie im Allgäu und 
am Bodensee, die Zukunftsaussichten gut 
sind, ist das doppelt schön. Insbesondere 
Gastwirte und Hoteliers freuen sich hier 
mächtig über viele Gäste und gute Bu-
chungen. Das hat natürlich einen Grund. 
Und der liegt, wie alle längst wissen und 
immer wieder zurückgemeldet wird, vor 
allem an der Qualität. Wo in traumhafter 
Landschaft und gelebter Tradition so viel 
Gemeinschaft möglich ist, passt die Ver-

bindung von Tourismus, Gastronomie und 
Handel perfekt zusammen. Auch die Me-
ckatzer haben allen Grund, sich aufs Früh-
jahr zu freuen. 

Die zweite Brauerei-Party steht ins 
Haus und große Events wie die Landes-
gartenschau (LGS) in Wangen und natür-
lich auch die Fußball-EM werfen ihre 
Schatten voraus. Und neue Produkte gibt 
es in diesem Frühjahr auch: Meckatzer 
präsentiert ein naturtrübes Radler und 
lässt außerdem das Mecki-Mix nach fast 
zehn Jahren wieder aufleben.    

Party, EM und LGS
Im Allgäu ist einiges los – der Frühling darf kommen 

Berlin. Die Hauptstadt 
ist weit weg vom All-
gäu und trotzdem gibt 
es „dort oben“ eine 
große FAN-Gemeinde 
der Meckatzer Bier-
Spezialitäten. 

Bei großen Events 
in Berlin dann aller-
dings exklusiver Bier-
partner zu sein, ist 
nicht ganz einfach und 
macht besonders stolz. 

Exklusiver Brauereipartner
Beim Presseball in Berlin war auch das Meckatzer Weiss-Gold ein Star      

Klasse statt Masse
Michael Lang  

Das war der Fall beim 
Presseball. 700 Gäste 
aus den Bereichen Po-
litik, Wirtschaft und 
Kultur waren dort vor 
ein paar Wochen gela-
den. 

Auch Schauspiel-
star Didi Hallervor-
den war dabei, dem 
das Meckatzer Weiss-
Gold besonders gut 

geschmeckt hat.  

Genuss Tradition Mensch Brauerei

Wildkräuter und mehr S. 2 Landesgartenschau in Wangen S. 3 Feste in der Region                                         S. 6 Neues aus dem FAN-Shop S. 8

Das spritzige Natur-Radler ist nur eins von zwei neuen Produkten: Auch das Mecki-Mix ist wieder da. 
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Für viele Menschen ist der Frühling die 
schönste Jahreszeit. Das graue Winterwet-
ter weicht der Wärme, draußen wird’s end-
lich wieder bunt und grün. Schon längst 
sind die ersten Wildkräuter wie Bärlauch 
oder Scharbockskraut aus ihrem Winter-
schlaf erwacht. Und das Schöne daran: Die 
meisten Wildkräuter sind essbar, was viele 
Menschen gar nicht wissen. Mit den Kräu-
tern kommen bald auch die ersten Bienen 
und Hummeln, für die diese wilden Pflan-
zen oft die erste und wichtige Nahrung 
darstellen. Es braucht aber keinen Garten, 
um leckere Kräuter zu ernten. Platz für die 
gesunde Würze findet sich überall, ob auf 
der Fensterbank, dem Mini-Balkon oder im 
Wald, wo die Natur viel bietet. 

Von wegen Unkraut

Meist als Unkräuter bezeichnet – weil sie 
den Menschen stören, den gepflegten Rasen 
oder das Beet in Windeseile in Beschlag 
nehmen –, sind bei geringen Plustemperatu-
ren schmackhafte Wildkräuter zu entde-
cken. Beispielsweise die vitaminreiche Vo-
gelmiere, die bereits im zeitigen Frühjahr 
ihre zarten Gespinste über Ausläufer im 
Garten verteilt. Das mit weißen Blüten über-
säte Wildkraut ist eine tolle Bereicherung 
für so manchen Frühlingssalat. Gleiches gilt 

für den lila blühenden Gundermann, der 
sich über unzählige Ausläufer am Beetrand 
oder durch die Wiese rasend schnell ver-

breitet. Diese wie viele andere Wildkräuter 
versorgen uns nun mit einer Extraportion 
gesunder Nährstoffe. Dabei: ein hoher Anti-
oxidanzien-Gehalt sowie Vitamine, Mineral-
stoffe und ätherische Öle.

Essbare Wildkräuter 
Bärlauch, Giersch, Gundermann – der sich 
gut in der Küche als Gewürz für Eierspeisen 
oder Suppen eignet –, sowie Knoblauchsrau-
ke, Schlüsselblume, Märzenbecher und Lö-
wenzahn: alles essbar. Auch Duftveilchen 
und Gänseblümchen sind essbar. 

Man sollte beim Sammeln aber auch an 
Insekten und Schmetterlinge denken und 
von der Pflanze immer nur ein Blatt pflücken, 
sodass sie sich gut erholen kann. 

Grün  
und  
gesund

Kräuter sind die ersten  

Vorboten des Frühlings –  

und sind öfter essbar, 

als man denkt 

Besuch im Kräuterland
Auf dem Kräuterhof Artemisia kann man viel über Kräuter lernen 

Offiziell ist sie „zertifizierte All-
gäuer Wildkräuterführerin“. Die 
Leutkircherin macht Führungen 
bei der „vhs“, gibt Kurse und 
Workshops und kann sich einen 
Alltag ohne Wildkräuter gar 
nicht mehr vorstellen: „Jetzt, wo 
alles anschiebt, bin ich ständig 
draußen.“ Mit der Bezeichnung 
„Hexe“ kann sie gut leben. „Das 
freut mich eher“, sagt sie. 

Einjährige Ausbildung

Die einjährige Ausbildung beim 
Verein Allgäuer Kräuterland war 
anstrengend, „aber auch un-
glaublich interessant“. Zwei bis 
drei Termine im Monat waren 
es, am Ende gab’s anspruchsvol-
le mündliche und schriftliche 
Prüfungen. Aber das war es wert. 
„Das Wissen öffnet mir Tor und 
Tür, täglich lerne ich dazu und 
mein Leben ist unglaublich be-
reichert.“ Toll findet sie, dass 
„ich bei anderen den Mut för-
dern darf, einfach etwas zu pflü-
cken und es zu essen oder zu 
verarbeiten“. Und natürlich, 
„dass das uralte Wissen um die 
Heilkraft der Pflanzen um uns 
herum so weiterlebt.“ Dazu ge-
hört, kleine Wehwehchen mit 
Löwenzahn oder Waldengel-
wurz zu behandeln oder Kräu-
tersalz und Tees herzustellen. 
Überhaupt, die Waldengelwurz 
ist ihre Lieblingspflanze. „Dar-
aus mach ich Erkältungsbalsam, 
Tinktur, Tee oder Salbe“, 
schwärmt sie und reicht ein paar 
Krümel der Wurzel weiter. „Rie-
chen und dann essen – da spürt 
man doch sofort, dass es heilt.“ 

„Das alte 

Wissen lebt 

weiter“

Marion Simma, 

Kräuterhexe

Wildkräuter versorgen  

uns mit einer  

Extraportion gesunder 

Nährstoffe

Auch Gartenführungen gibt es bei 

artemisia, 88167 Stiefenhofen im Allgäu

Telefon Büro: 0 83 86-96 05 10

Telefon Teestube: 0 83 86-96 15 30

info@artemisia.de, www.artemisia.de

 

Kräuter gehen nicht nur durch den Magen, 
sondern sind auch auf anderen Ebenen  
erfahrbar, beispielsweise beim Kräuterhof 
Artemisia in Stiefenhofen im Allgäu. Der 
Kräuterhof ist ein ökologisch-landwirt-
schaftlicher Betrieb, der sich als Zufluchts-
ort für gebietsheimische Pflanzen, aber auch 
für Handwerkstechniken und kulturelle Er-
fahrungswerte begreift. Über die letzten 25 
Jahre hat sich hier ein buntes Gesamtkunst-
werk verschiedener Bereiche entwickelt. In 
der Gärtnerei werden Heil-, Tee- und Ge-

würzkräuter, Gemüsepflanzen und Stauden 
kultiviert und verkauft. Die Topfpflanzen 
stammen aus eigener Vermehrung und wer-
den nach den Richtlinien des ökologischen 
Landbaus (Bioland) großgezogen. Das be-
deutet: Größtenteils wird samenfestes Saat-
gut verwendet – nach Möglichkeit von der 
Wildart –, dazu Erde, Wasser, Luft und Son-
nenschein und hin und wieder etwas pflanz-
lichen Dünger.

Im Hofladen gibt es selbstgemachte Kräu-
tertees, Gewürze und Räucherwerk sowie 

andere Lebensmittel von regionalen Er- 
zeugern. In der Teestube kann zum hausge-
machten Mittagstisch und Kuchen ein- 
gekehrt werden. 

Vorträge und Events

Artemisia ist zudem ein wunderbarer Ort des 
Austauschs. Seminare, Vorträge und Events 
bieten Inspiration rund um Kräuter und Na-
tur sowie ein breites Wissensangebot, vom 
Fermentieren über die alte Kunst des Räu-
cherns bis hin zur Astronomie. 

Besucher sind bei Artemisia in der Gärtnerei und im Café immer willkommen. 

Giersch, Löwenzahn, Gänseblümchen: Vieles, was derzeit blüht und wächst, ist nur scheinbar Unkraut, vielmehr sogar essbar und gesund.
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Wangen. 164 Tage wird in der All-
gäustadt gefeiert: Die Landesgar-
tenschau (LGS) bietet von Ende 
April bis Anfang Oktober täglich 
von 9 Uhr bis Sonnenuntergang 
neue Erholungsräume, Parks, Blu-
menpracht, architektonische Neu-
heiten und mehr. 

Blumenkünstler und regionale 
Gärtner bieten in Schaugärten und 
Blumenschauen ihre Kunst. Beete 
ziehen sich wie Bänder durchs Ge-
lände. Damit aber nicht genug: 
Hier wird zusätzlich ein ganz neu-
es Stadtquartier erschaffen und 
zwar auf dem Gelände der alten 
Baumwollspinnerei ERBA, wo ein 
Industriedenkmal aufgewertet 

wird. Alte Gebäude werden inzwi-
schen neu genutzt und bieten 
Menschen und Unternehmen ein 
Zuhause. 

Weitere Schwerpunkte der 
LGS: die Revitalisierung des Flus-
ses Obere Argen, der neue Sport-
park und drei neue Themenspiel-
plätze für Familien. Außerdem 
wurde der Donau-Bodensee-Rad-
weg im LGS-Bereich ausgebaut. 

Auch das leibliche Wohl kommt 
natürlich nicht zu kurz. Es laden 
unter anderem ein: ein Vesper-
garten, die Argenstrandbar, ein 
Hofladen und das Blütencafé, 
wo es auch die Meckatzer Bier-
spezialitäten gibt. 

Der Aussichtsturm wird weltweit 
der erste Turm in nachhaltiger 
Holzbauweise sein, der die Selbst-
krümmungsprinzipien des Holzes 
nutzt und begehbar ist. Er bietet 
ein spektakuläres Panorama über 
das Allgäu mit seiner typischen 
Moor-, Hügel- und Berglandschaft.

Auch der Pavillon kann mit Einzig-
artigkeit aufwarten: Das Dach des 
Holz-Naturfaser-Pavillons auf der 
Argenwiese wird durch eine neu-

artige, außergewöhnlich leichte 
Naturfaserstruktur getragen und 
nutzt den früher auch im Allgäu 
angebauten Flachs als Rohstoff. 
Laut Stadt und den Entwicklern 
von der Universität Stuttgart stel-
len beide Projekte in dieser Form 
Weltneuheiten dar. 
 
Natürlich werden beide Gebäude 
auch nach der LGS genutzt, von 
Einheimischen und Touristen glei-
chermaßen.  

Architektonische Stars 
Vorzeigeprojekte für nachhaltiges Bauen: Holzturm und Holz-Naturfaser-Pavillon

Die Landesgartenschau in Wangen nimmt Fahrt auf

3

Ein bunter Sommer  

Dauerkarte: 125 Euro,  

Tagestickets: 19 Euro 

für Erwachsene; 

15 – 24 Jahre: 7 Euro; 

Kinder/Jugendliche bis  

14 Jahre: Eintritt frei.  

Es gibt verschiedene  

Ermäßigungen.  

Alle Infos auf:  

lgswangen2024.de, bei  

Instagram und Facebook. 

164  

Tage ist die LGS  

geöffnet  

(26.04. – 06. 10.)

2.000  

Veranstaltungen 

werden geboten

Auch darauf dürfen sich Besucher bei der LGS freuen: jede Menge Veranstaltungen, die Neue Spinnerei und viel Spaß in der Natur. 

LSG-PRODUKTE:  
Liegestuhl, Socken 

und Markttaschen 

aus Jute können im 

Wangener Gäste- 

amt erworben  

werden.

ÜBRIGENS:  
Auch heiraten 

kann man auf  

der LGS  

(standesamt@

wangen.de) 

3.000  

neue Bäume und 

Sträucher wurden 

gep昀氀anzt

140.000  

Blumenzwiebeln 
und Blumen wur-

den gep昀氀anzt 

Draußen sein, allein oder mit der 
Familie, und die Natur genießen: 
Das bietet die Landesgartenschau. 
Aber neben dem großen Thema 
Natur soll es auch ein großes Som-
mer-Event werden. Für Wangener, 
Menschen aus der Region und na-
türlich für Gäste. Dazu gehören 
Konzerte, Thementage, Vorträge, 
Theater- und Kabarettabende so-
wie Tanz- und Chorabende, an de-

nen die Öffnungszeiten entspre-
chend verlängert werden. Von Poe-
sie bis Pop, Rock, Hiphop, Brass, 
DJ-Abende, Jugendchöre und Tri-
butebands. Jeder Wochentag steht 
unter einem bestimmten Motto: 
dienstags Literatur, donnerstags 
Feierabendstimmung, samstags die 
Vielfalt der Region. Und sonntags 
gibt’s sogar ökumenische Gottes-
dienste und viel Platz für junge 

Musiker. „Die 
große Kunst 
war es, die vie-
len Veranstaltun-
gen so zu organisie-
ren, dass alles zusammen-
passt und für jeden das Passende 
dabei ist“, so Veranstaltungsleiter 
Wolf Grünenwald. Diese Mammut-
aufgabe scheint gelungen, man 
darf gespannt sein. 

Vor allem sollen auch viele Veranstaltungen Besucher anlocken
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